
2.6.2024  •  19.30 Uhr  •  Konzertsaal der UdK Berlin

Spirit of Brass



Großes Blechbläserensemble
und Schlagzeug

Fanfare for a Bowl Concert on
Motifs of “Die Gurre-Lieder”

Hornensemble

Summer Meeting Fanfare

Danse Espagnole

West Side Story

Trompetenensemble

Fanfare for St. Edmundsbury

Canzon Septimi Toni

Aus Holberg‘s Zeit 1. Prelude

Fanfare for a New Theatre

Within Sacred Walls 
Infinite Ascent

Love Said Goodbye from 
The Godfather

Arnold Schönberg
(1874 – 1951)

Francois Glorieux
 (1932 – 2023)

Manuel de Falla
 (1876 – 1946)

Leonard Bernstein
 (1918 – 1990)

Benjamin Britten
 (1913 – 1976)

Giovanni Gabrieli
 (1557 – 1612)

Edvard Grieg
(1843 – 1907)

Igor Strawinsky
(1882 – 1971)

Erik Morales
(*1966)

Nino Rota 
(1911 – 1979)

Programm



Großes Blechbläserensemble
und Schlagzeug

Fanfare for the Common Man

Posaunenensemble

„Vollendet ist das große Werk“
(arr. D.G.Miller) 

„ Choral“

„Improvisation“
Posaune Solo 

Steven Verhelst
2. und 1. Satz 
„Trombone Quartet No.1“

Großes Blechbläserensemble
und Schlagzeug

Fanfares liturgique
4. Satz Good Friday Procession 

Pause

Aaron Copland
(1900 – 1990)

Joseph Haydn 
(1732 – 1809)

William Baxley

Enrique Crespo
(1941 – 2020) 

Steven Verhelst
(*1981)

Henri Tomasi
(1901 – 1971)



Trompeten
Sayaka Matsukubo
Isolde Seyfarth
Ana Osés
Hagai Rosenberg
Barna Sallai
Ido Moran
Tomislav Tomasevic
Valentin Fischer
Guillermo Serrano
Pierre Alexandre Marchand
Gergő Turai
Carlos Higón
Prof. Gábor Tarkövi

Hörner
Adam Allouche
Zsolt Bereczky
Magdalena Brouwer
Yeji Cho
Gréta Déri
Helene Fleuter
Benedikt Geiger
Máté Harangozó
Klára Kovács
Carolina Kuehne Diez
Martin Lab
Ágoston Márkus
Zsuzsanna Ökrös
Sytske Pas
Mar Sanjuán Aparicio
Kana Tokita
Jaebin Yum
Alina Weiher
Prof. Szabolcs Zempléni

Posaunen
Nicolai Hauptmann
Pedro Marques Unkart
Rafael Mósca Mota
Prof. Stefan Schulz

Tuba
Donath Rehm

Schlagzeug
Gyu Jin Lee
Chieh Yun Fan
Heechan Lee
Cheng-Ju Chang
Leonard Senfter

Klavier
Alisa Kratzer

Dirigent
Christian Friedrich Dallmann

Mitwirkende



Christian-Friedrich Dallmann
Christian-Friedrich Dallmann wurde in der Nähe der norddeut-
schen Universitätsstadt Greifswald geboren, wo er zunächst Inst-
rumentalunterricht auf dem Horn und dem Klavier erhielt.

Nach dem Abitur an der Spezialschule für Musik in Berlin (heu-
te Musikgymnasium Carl Philipp Emanuel Bach) begann er sein 
Hornstudium an der Hochschule für Musik Hanns Eisler Berlin. 
1978 gewann er den ersten Preis des Internationalen Instrumen-
talwettbewerb Markneukirchen und erhielt den ersten Lehrauf-
trag, zunächst am Bach-Gymnasium, später als Assistent an der 
Musikhochschule.

Im selben Jahr wurde Christian-Friedrich 
Dallmann Solo-Hornist des Berliner Sinfo-
nieorchesters (heute Konzerthausorchester 
Berlin), eine Position, die er 20 Jahre lang in-
nehielt. Konzerte mit seinem Orchester und 
kammermusikalische Auftritte mit dem Berli-
ner Oktett führten ihn durch die Konzertsäle 
der Welt.

Seine intensive Beschäftigung mit histori-
scher Aufführungspraxis und historischem 
Hornspiel konnte er als Mitglied der Aka-
demie für Alte Musik Berlin vertiefen. Auch 
wuchs sein Interesse am Dirigieren, das er 
durch ein zweijähriges Studium an der Musik-
hochschule Hanns Eisler untermauerte.

In den folgenden Jahren verband er lehrende und musizierende 
Tätigkeit, so war er lange Zeit als Hornist und Dozent Mitglied der 
Bachakademie Stuttgart. Als Hornlehrer und Probenleiter arbei-
tete er u. a. mit Daniel Barenboims West-Eastern Divan Orchestra, 
dem Schleswig-Holstein Festival Orchester, dem Bundesjugend-
orchester, der Jungen Deutschen Philharmonie, dem Simon Bo-
livar Symphony Orchestra Caracas und dem Tschaikowsky Ju-
gendorchester Jekaterinburg.

© Christian-Friedrich Dallmann



1996 wurde Christian-Friedrich Dallmann zum Honorarprofessor 
an der Hochschule für Musik Hanns Eisler Berlin ernannt und im 
Jahr 2000 zum ordentlichen Professor für Horn an der Hochschu-
le für Musik Detmold berufen. 2004 folgte dann die Berufung an 
die Universität der Künste Berlin.

Heute leitet er hier eine große internationale Hornklasse. Seine 
Schüler sind Preisträger internationaler Musikwettbewerbe, vie-
le von ihnen sind heute Professoren an europäischen und asiati-
schen Musikhochschulen.

Christian-Friedrich Dallmann ist Gastprofessor an der Musas-
hino Academia Musicae Tokyo und an der Chopin-Universität in 
Warschau. Als Dozent wird er regelmäßig zu Kursen und Work-
shops nach China, Singapur, Frankreich, Ungarn, Polen und in die 
Schweiz eingeladen. Des weiteren ist er vielfach als Juror inter-
nationaler Wettbewerbe tätig.

Als Dirigent arbeitet er regelmäßig mit Concerto Brandenburg zu-
sammen; Engagements führten ihn in die USA, nach Venezuela, 
Spanien und Russland.

Stefan Schulz
Stefan Schulz spielte zunächst Horn und 
wechselte später zur Posaune. Er studierte 
in Berlin und Chicago. Ehe er Mitglied der 
Berliner Philharmoniker wurde, war er von 
1993 bis 2002 Bassposaunist in der Staats-
kapelle Berlin. Von 1996 bis 2002 spielte er 
zudem im Bayreuther Festspielorchester.

Mit dem Berufsstart begann auch sein pä-
dagogisches Engagement: zunächst als 
Mentor an der Orchesterakademie der 
Staatskapelle Berlin sowie als Lehrbeauf-
tragter an der Hochschule für Musik und 
Theater in Hannover. Von 2000 bis 2004 
unterrichtete er als Gastprofessor an der 
Hochschule für Musik Hanns Eisler in Berlin. 

© Jarek Raczek



Mit dem Sommersemester 2004 wurde Stefan Schulz als Pro-
fessor für Posaune an die Universität der Künste Berlin berufen. 
Er musiziert als Solist mit den Philharmonischen Orchestern in 
Dresden, Hamburg, dem Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin und 
weiteren namhaften Orchestern weltweit. In der Saison 2017/2018 
folgte er einer Einladung als Artist in Residence der Augsburger 
Philharmoniker.

Der engagierte Kammermusiker ist festes Mitglied im Blechblä-
serensemble der Berliner Philharmoniker. Gemeinsam mit den 
Posaunensolisten Joseph Alessi, Michel Becquet und Jorgen van 
Rijen gründete er das World Trombone Quartet. Mit diesem En-
semble ist auch die CD „ just for fun“ bei dem Label ARCANTUS 
erschienen.

2023 gründete Stefan Schulz gemeinsam mit Kelton Koch, Jona-
than Ramsey und Enzo Turriziani das Vienna – Berlin Trombone 
Quartett. Die erste CD des Ensembles mit den Mitgliedern der 
Wiener und Berliner Philharmoniker erscheint 2024.

Eine besondere künstlerische Freundschaft verbindet ihn mit 
dem Komponisten und Saxofonisten Daniel Schnyder, dessen 
Werke er teilweise ur- und erstaufgeführt, sowie außerdem mit 
dem Rundfunk Sinfonieorchester Berlin und unter Leitung des Di-
rigenten Michael Sanderling für das schwedische Label BIS auf 
CD eingespielt hat. Die Solo-CDs von Stefan Schulz sind ebenfalls 
bei BIS Records erschienen.

Mit dem Aarhus Symphonie Orchester und Christian Lindberg als 
Dirigenten produzierte er Werke von Niels Marthinsen für Dacapo 
Records. Mit den Posaunisten Michel Becquet und Jacques Mau-
ger nahm Stefan Schulz Werke von Jean-Michel Defaye für har-
monia mundi Records auf. Die CD „Haendel in Harlem“ mit dem 
Jazzviolinisten Mark Feldman und Daniel Schnyder veröffentlich-
te das Jazzlabel ENJA Records.

Stefan Schulz spielt exklusiv auf Instrumenten der Firma Shires.



Gábor Tarkövi
Gábor Tarkövi wurde 1969 in Ungarn, Eszter-
gom geboren und stammt aus einer Musiker-
familie. Ersten Trompetenunterricht erhielt er 
im Alter von neun Jahren bei seinem Vater. 
Nach dem Besuch des Musikgymnasiums der 
Stadt Győr, wechselte er 1987 an die Franz Liszt 
Pädagogische Hochschule in Budapest, wo er 
bei György Geiger studierte. Ab 1990 setzte 
er sein Studium an der Franz Liszt Musikaka-
demie in Budapest bei Frigyes Varasdy fort. 

Nach seinem Studium in Budapest bekam er 
von György Kurtág und Hans Gansch wichtige 
musikalische Einflüsse. Erste Engagements 
als Stellvertretender-Solotrompeter führten 
ihn 1991 an die Württembergische Philharmo-

nie Reutlingen sowie 1994 als Solotrompeter zum Berliner Sinfo-
nie-Orchester (heutiges Konzerthausorchester). 1999 wechselte 
er in gleicher Position zum Symphonieorchester des Bayerischen 
Rundfunks. 2004 – 2019 war Gábor Tarkövi Solotrompeter der 
Berliner Philharmoniker.

Neben seiner Tätigkeit im Orchester gilt Tarkövis Leidenschaft der 
Kammermusik. Er ist Mitglied des österreichischen Blechbläser-
ensembles Pro Brass, der Austrian Brass Connection, des neuge-
gründete Wien-Berlin Brass Quintett und des Berlin Philharmonic 
Brass Trio. Darüber hinaus ist er ein weltweit gefragter Solist und 
tritt regelmäßig in Europa, den USA und in Asien auf. Als Solist 
spielt er mit namhaften Orchestern wie den Berliner Philharmoni-
kern, dem London Symphony Orchestra, dem Kammerorchester 
des Bayerischen Rundfunks, dem China Philharmonic Orchestra 
und dem New Japan Philharmonic Orchestra zusammen.

Gábor Tarkövi steht unter Exklusivvertrag bei dem Schweizer La-
bel Tudor Classics, wo bisher seine von Kritik und Publikum viel 
beachtete Aufnahmen „Italian Trumpet Concertos“ mit Mojca 
Erdmann und mit den BR Kammerorchester, die “Classical Trum-
pet Concertos” mit den Bamberger Symphonikern, unter die Lei-
tung von Karl-Heinz Steffens, die „Arioso & Brillante“ für Orgel 
und Trompete mit Peter Kofler und die „Brillant Brass“  mit Wien-
Berlin Brass Quintett erschienen sind.
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Szabolcs Zempléni 
Szabolcs Zempléni, geb. 1981, errang mit 17 Jahren bereits den 1. 
Preis und den Sonderpreis am Concertino Praga. Es folgten der 1. 
Preis beim Internationalen Hornwettbewerb in Békés, der 2. Preis 
beim Internationalen Hornwettbewerb in Markneukirchen im Jahr 
2000 und der 1. Preis beim Internationalen Hornwettbewerb Brno 
2001.

Den 1. Preis beim Internationalen ARD-Musikwettbewerb in Mün-
chen errang Szabolcs Zempléni im Jahre 2005. Seitdem spielte 
er Solokonzerte u. a. in Tschechien, Japan, China, Thailand, Ita-
lien, Deutschland, Österreich, der Schweiz und in den Vereinigten 
Staaten unter der Leitung von Ivan Fischer, Yakov Kreizberg, Jo-
nathan Nott, Daniel Raiskin und Michael Sanderling. Er debütierte 
bereits in den größten Konzerthallen wie dem Auditorium in Rom, 
der Carnegie Hall New York, der Philharmonie im Gasteig Mün-
chen und dem Bartók-Saal in Budapest. Er konzertierte ferner mit 
dem Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks, dem Mün-
chener Kammerorchester, der Camerata Salzburg, dem Budapest 
Festival Orchester und den Bamberger Symphonikern. Zu seinen 
Kammermusikpartnern zählen András Keller, Péter Nagy, Dénes 
Várjon, Frank-Peter Zimmermann, Christoph Eschenbach, Elena 
Bashkirova und Christian Zacharias.

Szabolcs Zempléni ist Gastprofessor am 
Trinity Music College in London, Franz Liszt 
Akademie in Budapest und am Tokyo Music 
College in Japan. Seit 2010 bekleidet er die 
Professur für Horn an der Hochschule für Mu-
sik in Trossingen. In 2018 folgte er einem Ruf 
als Professor für Horn an die Hochschule für 
Musik und Theater in Hamburg. Seit 2024 ist 
er an der Universität der Künste Berlin. Seine 
erste Solo-CD (Colours of the French Horn) 
erschien in 2011.

© Szabolcs Zempléni 



Das komplette Programm unseres Festivals finden Sie unter:
www.udk-berlin.de/crescendo

Showtime: Musical!
Konzertsaal der UdK Berlin Hardenberg-/Ecke Fasanenstr.
 
Möglichkeit des Unmöglichen: Schoenbergs Violin-
konzert – erstmals in der Fassung für Violine und Klavier 
Joseph-Joachim-Konzertsaal Bundesallee 1-12

Pierrot Lunaire
Joseph-Joachim-Konzertsaal Bundesallee 1-12
 
 Musica inaudita
Joseph-Joachim-Konzertsaal Bundesallee 1-12

unerhört – ungeschrieben
Institut für Kirchenmusik Hardenbergstraße 41
 
CONCERTO – BigBand des Jazz Instituts Berlin
Konzertsaal der UdK Berlin Hardenberg-/Ecke Fasanenstr.
 
aufGEHÖRT! Abschlusskonzert mit Kammerorchester
Konzertsaal der UdK Berlin Hardenberg-/Ecke Fasanenstr.
 

Mo 3.6. 
19.30 Uhr 

Di 4.6. 
19.30 Uhr 

Mi 5.6. 
19.30 Uhr

Do 6.6. 
19.30 Uhr

Fr 7.6. 
12 Uhr

Fr 7.6. 
20 Uhr 

Sa 8.6. 
19.30 Uhr

Konzerttipps



Tickets 
Kostenlose Ticketreservierungen sind möglich unter:

Online	    www.pretix.eu/udk/crescendo24
Telefon   030 / 3185 2591
E-Mail	    crescendo@udk-berlin.de
	    (bitte Titel, Datum und Zahl der Plätze angeben)

Spenden
Wir wollen allen Menschen die Teilhabe an Musik und Kultur er-
möglichen. Deshalb finden alle Veranstaltungen von crescendo 
zu freiem Eintritt statt. Trotzdem entstehen Kosten bei der Pro-
duktion eines zweiwöchigen Festivals. Daher bitten wir Sie herz-
lich um Ihre Spende. Mit jedem Betrag, egal ob 2 oder 200 €, wür-
digen Sie nicht nur das Engagement der Künstler*innen, sondern 
fördern auch die Zukunft unserer künstlerischen Arbeit.

Zum Spenden finden Sie bei allen Konzerten Spendenboxen im 
Konzertsaalfoyer. Wenn Sie nicht bis zum Festival warten wollen, 
hier unsere Kontoverbindung:

Universität der Künste Berlin
IBAN: DE74 1009 0000 8841 0161 74 
BIC: BEVODEBBXXX
Berliner Volksbank 
Verwendungszweck: crescendo

Impressum
Universität der Künste Berlin
Herausgeber: Der Präsident

Kontakt
Künstlerisches Betriebsbüro, 
Bundesallee 1–12, 10719 Berlin
Tel. 030 / 3185 2260
crescendo@udk-berlin.de 
www.udk-berlin.de

Social Media
Instagram: @udkberlin.musik 
Facebook:  UdK Berlin – Musik 
YouTube:     Fakultät Musik – 
Universität der Künste Berlin

Redaktion
Künstlerisches Betriebsbüro
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